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I n n l a n d .

o , W i e n .

>^> Maj. die Königinn von Baiern, wel-
^ Wien am 3. Februar verlassen bat,
"M nach München zurückzukehren , wurde auf
^r Neise von einer kleinen Unpäßlichkeit,
«n welcher Höchsidieselben schon wahrend der
te ? ^"^e ihrer Anwesenheit alliier gclit-
/ ^ hatten, neuerdings befallen, unddadurch
"nvogen, in Enns zu verweilen. Se. Maj.
3n "Uergnadiastcr Kaiser haben sogleich
"llerhochstihren Oberst^ Kämmerer, Grafen
. ,«'rbna , nach Enns abgesendet, um Nach-
'̂?Ncn über das Befinden Ihrer Majestät der

"^ug'nn einzuholen. (K. Z.)
^<?: ^ ^ Ma j . habendem ersten Kreisfom-
^ l'^rzu NcustadU,3lloys Freyh. v. Tausserer,

^ k. Kammermswürde verliehen.

3 l v s -l a n d.
^ I t a l i e n ,

di^l " Nach einem Verzeichniß vom ssar-
j« A larms, befanden sich im Jahre ,8l6
' ^ «<" ^ l Pfarrkirchen, 32 Bischöfe,
k'loü.c ^Priester, »286 Religiösen, ,172
tzs'"'^nen,5.,226'')-annspcrs0:ien,6l,77l
^ " " i ' m m e r . Getauft wurden ^ 5 0 ; G<-
lI<)' ' ^ ^ ^ ' ; Eben wurden geschloffen

" " i e Gelammt^ahl der Einwohn"

war ,2^,997, wogegen sie sich im Jahr«
1812 nur auf 121,608 belief, so d«ß sich
also die Volksmenge weit über 7000 vermehrt
hat. ( B . v. T.)

S ch w e i tz.
Am 26. Iäner wurde der von BeUin-

zona nach Ursern gehende Italieni'che Kurier
zwischen Faido ulld Airrolo crmvrdet, und
alle Briefe, in denen die Raubmörder Gelb
vermutheten, ausgeschnitten; jedoch warder
Raub «icbt bedeutend. Man bat den Leich-
nam des Ermordeten noch nicht gefunden,
wohl aber seinen mit Blut besteckten Hut.

R u ß l a n d .
Petersburg, den i5 Iäner.

Am Neujahrs tage Abends war eine all-
gemeine Maskerade bey Hofe, zu welcker
30,00c) Ejntrinsbillete aufgegeben waren;
zugleich war die ganze Stadt erleuchtet. —
3 ,e Witterung ist seit drey Wochen unge-
wöhnlich gelinde; seit 5 Tagen zeigt das
Thermometer 1 , is2 bis 2 , ja bls 2 isa
Grad Wärme. Heute ist elu mäßiger Arost
ttngcireten.

Bey dem Feste der Wasserweihe para-
dirten 38,<xx> ^ann mit 56 Batterie-und
36 lelchten Kanonen. (V . v, T.)

G r o ß b r i t t a n n i e n .
London, den 28. Iäner. Die ftohen Er-

wartungcn d<s Herzogs von Eumberland,



welcher der bies-geü ksnigs, Fanüli^ lü'.d de'.n
Hause Han;'»o?l- einen männlichen Throner-
ben zu geben holte, sindfürdießmol getäuscht
lvorden. Die Herzoginn hatte schon lange
on Geburtsschmerzen gelitten, welche 6rey
Wochen lanq ohne Erleichterung blieben,
und natürlich die Besorgniß erregten, daß
die Entbindung durch irgend einen Unfall
verzögert werde. Gestirn erreichten die Ge-
bnrtskrämpfe die böchste Stufe, und es wur-
de ein todtes Kind weiblichen Geschlechts zur
Welt gebracht. Vey allen Entbindungen der
föniqltcken Prinzessinnen, welche anf die
Thronfolge in England Vczug^baben können,
müssen die drey vornehmsten Staatsbeamten
als Ze^geu in der Nabe seyn; und so waren
denn auch gestern der Lordkanzler von Eng-
land , der Erzbischof von Canterburi, und
der Bischof von London in dem Pallasie von
S t . James, wo die Entbindung statt fand.
Das Kind hat seine völlige Größe erlangt,
ist in allen seinen Zügen schön. Da die
Herzoginn sich vorher bey vollkommener Ge-
sundbeit zu befinden ŝchien , so schreibt man
de« Tod des Kindes der Menge des Opiums
zu, welches die Mutter zur Stil lung der
Krampfe zu nehmen genöthiget war.

(S- Z.)
Unter mehreren Reformatoren in London

haben auch ein Hundert Schncidergesellen
einen Klub errichtet, und halten Sitzungen,
um das Wohl des Staats , die Reform des
Parlaments, Ersparungeu ic. zu herathsn,
Auf die Anzeige davon wunderte sich der
Lordmajor nun freylich über diese neuen
Staatsrathe; da sie sich jcdoch bisber or-
dentlich uud stille betragen, so war er der
Meinung, daß man ihnen nichts z» Leide
thun dürst. (K. Z.)

N i e d e r l a n d e .
Einer königl. Verordnung zu Folge, soll

zu Amsterdam eine besondere 'Bildung? anftalt
(Seminarium) für die lutherischen They,
logen der Niederlande errichtet werden. Da
für die 60 bis 70 Lutherischen Prediger-
Stellen im Königreiche, vecbaltnißmaffig
nur wenige Studenten vorhanden sind, die
sonst fremde Akademien zu besuchen pfleg-
ten: so ist in obiger königl. Verordnung
blos die Anstellung eines ordentlichen Pro-
(essors mit jäbrliwem Honorar von 3ooo
Ho l l . Gulden 5 beabsichtigt, welche ius«mmen

i5re Vorlesungen, gewöhnlich in lateinis^'k
Sprache, zu dalttn haben: üder 1) na!ur̂
lichc Theologie; 2) die Kirchengeschible;
3) die biblische Eregese; /,) die Dogmatil»
5) die christliche Slttenlehre; sy die Hon"'
lenk und pastorc.le Tbeologie; 7) die thco-
logische Encyclopedie llnd Mclhodologie ^ ^
Aussicht über dieses Lutherische Seminariu'tt
wird füuf Cucatoren übertragen, die u'^
nigsiens zweymahl jäbrlich zu Amsterdam ib'
re Versammlungen halten. Hie Kandidatur
sieht keinem Theologen unter zwey Studie^
fahren offen, und das Seminarium soll nU'
hem Amsterdamer Athenäum in gehörig
Verhältniß gebracht werden. (W..Z-)

Nordamerikanische Freystaaten.
An bittern Ausfällen auf die RegierllNs

feblt es auch in Nordamerika nicht; so la'
man vor kurzer Zeit in einem dortigen Fou^
nal Folgendes : „Etne große Spekulativ^
An alle gute Republikaner^ — Unterze^
neter wünscht seinen Antheil au Rubn"
welchen er in dem letzten Kriege erfo^
ten, gegen den Artikel Vrod zu vertag
sck n , welches er unumgänglich notb v̂endlß
findet, um sich mit selner Familie z« e,
halten. Einer von Herrn Madisons S o K
ten!" — I n New-Vork ist seit kurzer .^"
eine afrikanische Schule errichtet, in vt^
selben weeden junge ausgezeichnete ^ ^ .
aufgenommen und unterrichtet, um nach"
als Lehrer ihrec Landsleute in A^lka auslrv
ten zu können« Man hat hier nämlich ^
gewiß richtige Prinzip aufgestellt, daß n '
Nation bedeutende Fortschritte in der '."u
bildung mache, wenn ihr nicht Kinder "̂
res eigenen Stamnles mit einem guten " ^ z
spiele vorgehen, deßhalb sucht die amer"
ui'che Regierung nicht unter ihren e l ^ "
Mitbärgern, sondern unter den Afrlkanc
selbst diejenigen aus, welche zu Missionar
für die'en Theil der Erde bestimmt 1»
„ M i t Hilfe ojeler Männer (heißt es " ,
Adresse), wird Afrika sich bald sewec ^ ,
nen Dichter und Redner rühmen ^''«fle-
Wöblredenbeit wird von den aufgesw" 5-
nen Lippen dieler Völker wiedertönrn, ^^
kelbraune Hälide werden in. die isenel»^
Lyra greifen, und das seidene Geweve ,
ken. An dem Niger wie an der Tbe"'f ..«ls,
den Tempel, zu Ehren des alleinigen ^ g ^ f t
empor steigen, und die nämliche ^



^ Ä ^lelckk vo>> den ansgcdennten Sand-
f^ .? ^ "k^'s den Fluch der Unfruchtbar-
^ > o cn, welche Palästina in ein frncktba-
^^^ud uml'chasste. ( S . Z,)

gereinigte Staaten von Nordamerika,
.s'^cdrichtcn aus Bedford in Pensiloanien
!>«! ^ begegnete im letzten November einem
"merlka^schen Bürger, welcher auf dem
als ß'^ Holzreiscr sammeln wollte, das Un-
^ " ^ , von 2 andern Amerikanern für einen
" "eü angesebcn zu werden. Letztere feuer-
.?' i'"ey Schüsse auf ihn ab, welche ihn
w t̂ltch vörwun1)cten. (K. Z.)

Ostafrikanische Inseln.
^ )̂<e Feuersbrunsi in der unglücklichen
ein. Port. Louis auf Is le de France ist
i l ^ d e r schrecklichsten Ereignisse dieser Art

.oec Blsch^chte. Neunjebn Strassen, i5»o
K " " ' Archen, Gefängnisse, Spitäler,
b a . < " ' Kornspeicher, das öffentliche Kauf-
!v^ / '̂e Börse, die Wachthäuser,die Schiffs-
^ste, si,^ völlig in Asche gelebt. Mehr

I e b H ^ " Menschen sind an den^Vettelstab

r w ? ^ " t r e i b t dieses Unglück einer Nege-
^än ^ " ^ ^ ^ Abends um 7 Ubr mit
sch"" beschäftiget war , und eine Kerzezwi-
F '« wl l Musselin-Vorhängen versehene
Feu!^ gestellt hatte. Dlese Vorhänge singen
Z i H ^ welches sich den im Zimmer besind-
dak 3 ."elworhängen so schnell mittheilte,
liche 2 ^"'^e im ersten Stockwerke befind-
»ve>, ? " " " " in einem Augenblick in Flam-
"Nt'l" "0' Die Negerin stürzte sogleich
E l^ " " ln ,^s"?rey in den Hos hinab. Der
lcqV^umer dieses in den Spitalstrasse be-
abives« ^ " " s e s , Advokat Deshayes, war

W ^ " ! V r a n d e hätte vielleicht noch Ein-
Hälls^^^en können, wenn die anstossenden
d'irck »; Angerissen worden waren; allein
Etadtf^ unglückliche ^"gung, war inder
d>elch/j'"e von den Anstalten vorbanden,
ütuersa-f?U" volkreichen Städten geg<n
jldey ^sa.bren befindlich sin'h. Es waren

^ p a a « ^ Spritzer» dort^ aUein weder
tt"'f'ub^ ^ " ^ ^ l ^n l ^u ten noch irgend

oon Rettuuzs An-
f̂ N y^" ' "chkn zäU^n Das Feuer g"ff
Wln E M feiten mit einer ausserordeut-

" ^s . " l? ' ch j t um sich; die Soldaten
^ ' " b l e u e r , und Men den ZiM

merlenten, welche durch Abbrechen der Dächer
dem Brande webr.'n wollten, die Aerte au«
den Handen. Sie zerhieben sogar d'ie Schläu-
che der Spritzen mit ihren Säbeln. Nun
sahen d«e unglücklichen Einwobner, daß
,bnen nlchts ubrtg bliebe, als sich und ibre
Hab^cligkeiten zu retten, und so drängte sich
alles tn die Strassen. Bald hierauf begann
eine schreckliche Plünderung oon allen S i :
ten,und die^egersclaoen , von diesem Bey-
spiele ermutbiqt, fingen uun auch an zu
Plündern. Mehrere von den Soldaten und
Negersclaven, welcke betrunken in den Kellern
und Zimmern liegen blieben, sind in denn
Flammen umgekommen. Jedoch muß hinzuge-
fügt werden, daß mehrere Soldaten, un-
namentlich die Artilleristen, sich mit bey-
fallswürdigem Muthe benahmen.

Das Viertel der Kausseute ward den
Flammen und der Plünderung Preis gege-
ben Um 3 Uhr Morgens stand alles in
Flammen, Es war ein grausenvoller Anblick.
Dreymahl ergriff das Feuer das Gouverne-
mentsbaus , und nur mit ausserordentlichec
Anstrengung konute man es löschen. Die
Hitze war so groß, daß das Eisenwerk an
den Gebäuden das Holzwe.k, welches noch
nicht von den Flammen ergriffen war, in
Brand setzte.

Den Schaden schlagt man auf 7,000,000
Piaster, (mehr als »6 M i l l . Gulden) an.

6 u r k e y.
Nachrichten aus Konstantinopel vom 10.

v. M . zufolge, war die Ruhe dieser Haupt-
stadt einiae Stunden la-lg durch einea Auf-
tr i t t aestKrt worden, welcher in den letzt-
verflossen Wech.,achtsfey3rtaM durch das
Schlffsoolk emes unter russischer Flagge
segelnden genuesischen Kauffabrteyschiffes,
Capltän Gervtno, veranlaßt wurde. Eine
Schaluppe dlsses Schiffes , worin sich einiae,
vermuthlich vom Wein erbitzte Matrosen,
befanden, stleß nabe am Landungsplätze auf
etnen tnrflschen Kahn, dessen Ruderer, ein
Iauttjchar, es sey nun aus sträflicher Letcht-
ferttgkett oder b̂ oß durch einen unglücklichen
Zufall, ins Wasser geworfen wurde. Ob-
gleich derselbe von seinen Kameraden augen-
blicklich gerettet wurde, so erregte dieser
Vvlfasi nichts destoweniger einen heftigen
Wortwechsel zwischen de« Matrosen der



Schaluppe u'.;d r'lnigtn Mnselmanf'.ern,
welche eilends bcrbcy ^elan^'n wnren sLon
Worten kcim" cs zu T'a'licl^keiten;, die auf
dcz? crsicuLarm bevbeygceNtt W.'cke beinach:
tigte sicl> der Ecbaluppe und eines M a t r o -
se,'. Kaum ward dieß cuf dcm Hai.sfabr-
teysänssc bcmerkt, als auch, fchvn das großc
Boot mit aufgezogener Flagge ur.d darin
aufgepflanzten groben Musktons bera?'.ge-
fahren kam, um die kleine Schaluppe nebst
ihrem Ruderer der türkischen Wache zu ent-
reißen Allein diese setzte sich hartnäckig
zur Webre, und brachte dadurch die M a t r o -
sen dergestalt in W u t b , daß sie im Zurück-
fahren zn dem Kauffahrteyschiffe einige ^ u s -
ketons geradezu unter die versammelte musel?
manni'che Menge abzufeuern sich erkühnten,
wodurch ein Türke das Leben einbüßte, und
mehrere verwundet wurden. Durch diese
Vermessenheit stieg dann der durch natür l i -
chen Frankenhaß angefachte Fanatismus aufs
Höchste, und wurde einen allgemeinen Auf-
stand erregt, ja vielleicht die Sicherheit des
ganzen fränkischen Gebiets bedroht haben,
wenn nicht alsogleich d i i Hauptwache des
Arsenals und endlich der Kapnda:,-Pascha
(Groß-Admi ra l ) selbst derv^geeil: wäre ,
um den Pöbel, der sich bereits' v^vaffnete,
zu zerstreuen, und durch augenblickliche
Verhaftung nicht bloß der T h ä ^ , sondern
auch aller umstehenden oder ankommenden
Franken, deren Theilnahme ar. dem Streite
man vermuthen konnte, die Flamm? des in
den muselmännischen Gemüthern entbrannten
Nachegefübls zu ersticken. Auf diese A r t
ward die Ruhe und Ordnung bald wieder
hergestellt; die Thater und Schuldigen aber
befinden sich noch in gefänallcher Haft.

(G. Z.)
M i s z e l l e n.

Neulich hat sich eine Geschichte zugetra-
gen , die in Petersburg viel Aufsehen erreg t.
Einen gewissen Herrn Wal ther , der vormals
Theater-Schneider zu Reval w a r , nachher
aber durch seine Gewandtheit in mancherley
Geschäften sich w Petersburg ein großes
Vermögen erworben hat, war es gelungen,
von einer deutschen Universität swv ich nicht
i r r e , .von Erlangen) ein Magister-Diplom
zu erhalten. M t t diesem meldete er sich in
Dorpat , und wußte seinen Wünschen einen
solchen Nachdruck Hu geben, daß er, mit e in«

gewissen Beobachtung d?r meisten F^'M^l»
w^ '^ch z.m >> . ^ ireirt wurde. Ma"
! > . ^ , die <.>c;scl)',ed?nen Kosiön soN.n sich-om
^ u . ) 0 Nnbel dclanftn wben. A^s ^okto-
dürfte er in P ^ ^ s d ^ r g Ausprn.ck auf d<<
Vevleibung dcs Tlt,,'.s Kollegien . Assessor,ma^
chen, den cr auc',1 eroiclt, nrd —- sog .̂r zu"'
MitgUcdc dcr Gcsctz. Kommnnon ernanin
wurde. Sobald nuir jedoch erfuhr, von n l̂«'
cher Bc-'chüsscnhci: di^c Doktor-Würde fty^
reqtc fick dc<-allgemeine Unwil le, mitunt^
auch der ^ M t über den Schneider, der ^
GcfstzZebcr auftrai. Höheren Or ts wu>^
der Prorerwr in Dorpat von '.'einer Fulckno
suspendirt, ur,d auf ausdrücklicheu V < ^ .
dts Kaisers der Herr O i . aller seiner W " "
den wil,'dl'r entsetzt. ( 6 . ^«>,,

München. An, 12. Februar erelg""c
sich in einer diesigen Apotdecke bey ^ ' - ^
fcriigung des üocroridirtcn salzsaulen ^ " ' ^ ,
welches man zu de» bckanntcn schnell br^.
«enden Zündhölzern verwendet, das Ungl"A
daß es sich entzündete, und eine H^'A
Erplosion macbtt, bey welcher der C ^ ^
tbümer der Apotheke verwundet, und ^
Gehülfe so seb-r verbrannt wurde, daß
nach einigen Stunden starb. ( S . 3») ,<,^

Ein Berliner B l a t sagt Folgendes " ^
den Negerbandei: „Fünfzig I ak re naw ^
Entdecruyg der neuen Welt hob der N ^
Handel nu Großen a n , an welchem die t" '.h,
großen europaischen Nationen Anthei l "
men. Selbst der Churfürst von B r a n o ^
bürg , Friedrich Wi lhe lm, errichtete im ^ ^
i 6 8 l eine afrikanische Compagnie, lv<e .
ein For t aufdem Vorgebirge der drei ^p ' ^aß
allein jeder Deutsche muß sich f reue"/^ l.
er durch den König Friedrich W'lde" ^
von Preußen des schwarzen Menschend"" ^
überhoben wurde. Gegen das I " ^eicb
vergangenen Jahrhunderts katte Fra» ^ ;
(vor der Revolut ion' 507,000Neger-<»"" ^„h
England 461,000; Spanien ^ A i / ^ e ü
Portugal! 350,000 in ibren versw'^ z,^
außereuropäischen Besitzungen. -5" s,cv
Freistaaten von Nordamerika ' " " ^ l a M '
im Jahre <?9i 698,725 N e q c r - V c ^ f ,
Nach einer Angabe in einer englnch" ^fc<ks
wurden im Jahre 1768 Neger ouo ^
weggeführt; von England 69 ,3<^ov0"
Frankreich 22,800; von Ho'land »'». ^00-
PyrtugaU Löoo, und von D ä n e " " ^


